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Expedition : Karl -FriedrichS- Straßc Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 186 « .

Badischer Landtag.
Karlsruhe, 18. Apr . 25 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident
des Ministeriums des Innern , Staatsrath Dr . Lamey ;
Generalleutnant Ludwig ; Generalauditor Geh . Rath Dr.
Brauer ; Oberst Götz , und Ministerialrath Winter .

Nach Eröffnung der Sitzung werden die Petitionen ange¬
zeigt und von dem Präsidenten in die betreffenden Kommis¬
sionen verwiesen.

Die Tagesordnung führt zur Berathung der einzelnen Ar¬
tikel des Konskriptionsgesetzes in Bezug auf das EinstandS-
wesen .

§ 47 des Konskriptionsgesetzes lautet nach demRegierungs¬
entwurf:

„8 47. Wer seiner Kriegsdienstpflicht nicht persönlich Ge¬
nüge leisten will , kann sie durch Zahlung einer Vertretungs¬
summe erfüllen , welche längstens 4 Wochen nach der Zutei¬
lung zu einem Truppeniheil an die Vertretungsgelder-Kasse
(8 48) zu zahlen ist.

Sowohl die ordentliche als die außerordentliche Kriegsdienst¬
pflicht kann auf solche Weise abgelöst werden .

Die Größe der Vertretungssumme beträgt 600 fl., sie kann
aber nach den Verhältnissen durch das Staatsministerium er¬
höht werden ."

. Nach dem Kommissionsbericht ist er folgendermaßen abge-
Lndert :

„8 47 . Wer seiner Kriegsdienstpflicht nicht persönlich Ge¬
nüge leisten will, kann sie durch Zahlung einer Vertretungs¬
summe erfüllen , welche längstens 4 Wochen nach der Zutei¬
lung zu einem Truppentheil an die VertretungSgelder-Kafse
(8 48) zu zahlen ist. Sowohl die ordentliche als die außer¬
ordentliche Kriegsdienstpflicht vrirä äiireb äio 2sllIuuA äieser
8umiuv adßeiöst .

Oie Orüss« äisser Verlrötungssumms beträgt 600 ü.
Xucll ein kesttdeil äer Dienstzeit kenn änrok XedlunZ äes

eotspreellenäen Hwiies «1er VertretuvAssumme sbZviost ver-
äen.

"
Geh . Rath Dr. Brauer : Durch den Strich dieser Be¬

stimmung , welche die Regierung ermächtigt , nach Verhält¬
nissen die Einstandssummevon 600 fl . zu erhöhen , sei die Re¬
gierung auf das Betreten des Gesetzgebungsweges verwiesen ,
welches in diesem Fall das Mißliche einer zu wenig raschen
Inangriffnahme hat. Diese Ermächtigung sollte ja nur ein
Nothrecht sein , wo Gefahr auf dem Verzug stände . Dann
müsse auch zugegeben werden , daß dieses Gesetz mehr in das
Gebiet der Ordnung als der Gesetzgebung hinübergreife; er
könne die Annahme desselben nur empfehlen .

BerichterstatterKnies stellt den Antrag : Wenn und so¬
weit eine genügende Anzahl von Stellvertretern bei dem
Kriegsministeriumnicht angemeldet wird, bleibt es dem Dienst¬
pflichtigen überlassen , taugliche Ersatzmänner im Wege der
Privatübereinkunft zu stellen.

Generalleutnant Ludwig setzt noch einmal die That -
sachen , welche für daS Gesetz sprechen, als das hier allein
Entscheidende, auseinander, erweist, daß die Einsteller durch
dasselbe nicht weiter belastet werden , und der dadurch erzielte
Anschluß an die Einrichtungen des 8. Armeekorps dringende
Nothwendigkeit sei. Das Gesetz könne nur als eine Wohlchat

H: Pie «Malische Wertsache i« Karlsruhe.
(Fortsetzung au« Nr . 88 .)

Nur über die hiesige Aufführung , die diesmal unter Direktion de«
Hrn . Kapellmeister Levi stattfand, noch einige Worte . Sie war im
Ganzen höchst lobenSwerth, im Einzelnen sogar musterhaft, und durch¬
weg weihevoll . Man fühlte, daß Dirigent und Mitwirkende in den
Geist de- Werke« eingedrungen , und wiederum von ihm begeistert
waren . Da « Ensemble war außerordentlich fest , sicher und stylvoll ;
einzelne Detail - überraschten und entzückten un « durch ihr« Feinheit
und schlagende Wirkung . Die Soli waren in den künstlerischen
Händen de« Hrn . Brande « , der sich selbst übertraf und ohne
Weitere« der beste Evangelist ist , dm wir jemal « gehört herben , de«
Hm . SchütkY , dessen Material von seltener Stärke und Sonorität
ist, wodurch er in den Kraftstellen vorzüglich wirkte, während wir in
den lyrischen Momenten etwa- mehr Milde und Poesie de« Ausdruck«
gewünscht hätten , der Frln . Wagner , deren vorzügliche« Talent
Man jetzt auch in weitem Kreisen immer mehr zu schätzen beginnt ,
wie erst kürzlich wieder ihr Ruf nach Köln zur dortigen Aufführung
der Passion auf's ehrenvollste bewies , der berühmten Meisterin Frau
Viardot - Garcia , welche mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit
die große Altpartie übernommen hatte, obgleich sie leidmd war ; sowie
der HH. Oberhoffer , Brulliot , Nebe und Speigler ,
welche ihre kleineren Partien wirksam durchführten. Die Chöre
verdienen unbedingte« Lob ; sowohl die Präzision ihrer Einsätze , al«
die Reinheit der Intonation und die Feinheit der Nüancirung war tadel-
lo«, und man weiß, wa« da- bei Bach sagen will . Den ersten, stär¬
ken , Chor (der . Sioniten " ) sang der philharmonische Verein ; der
Chor der . Gläubigen " war durch den Theaterchor vertreten ; der Wett¬
eifer Beider erzielte eine vollendete Gesammtwirkung ; und dazwischen
sang der stark besetzte Knabenchor mit seinen Hellen Stimmen den
Lantus llrmus mit wahrhaft «Hemer Ruh «.

angesehen werden sowohl für jeden Staatsbürger, als für das
Militär, und ebenso in seiner Nachwirkung auf das Budget.

Im Verlauf der folgenden , oft sehr abschweifenden Dis¬
kussion werden nachstehende Anträge gestellt :

Vom Abg . Schaaff : Der Regierungsentwurf soll wieder
hergestellt werden mit der Aenderung : „sie (die Vertretungs¬
summe) kann aber durch das Staatsminifterium in außer¬
ordentlichen Verhältnissen vorübergehend erhöht werden ."

Abg . Kirsner beantragt zu vorstehender Proposition den
Nachsatz: „muß aber in diesem Fall auch auf dem Weg eines
Privatvertrags zwischen Einsteller und Eiusteher festgesetzt
werden können. "

Abg . v . Roggenbach: Nach dem Wort „kann" im
Abs. 1 die Worte einzuschieben : „außer durch Stellung eines
tauglichen Mannes".

Alle 4 Anträge werden unterstützt .
Staatsrath Dr. Lamey erläutert die vielangeregte Frage,

ob die Erhöhung der Vertretungssumme aus dem Wege der
Gesetzgebung oder der Verordnung geschehen solle, und möchte
die Regierung nicht in die Lage versetzt sehen , daß ein provi¬
sorisches Gesetz , das nur für den Nothfall geschaffen werden
soll, hier zur Nothwendigkeit würde. Es müßten einmal
definitive Verhältnisse im Einstandswesen hergestellt werden .
Die Besorgniß vor Mißbräuchen der großh . Regierung sei
wohl nicht gerechtfertigt.

Abg . Gerwig stellt den Antrag auf unveränderte An¬
nahme des Kommissionsantrags,

Abg . Haager auf Strich des ganzen Abs . 3, als nicht im
Einklang mit der Verf.-Urk. , eventuell für den Kommissions¬
antrag , und

Abg. v . Feder auf Ablehnung des ganzen Artikels , um
das Gesetz selbst fallen zu machen.

Die vier erstgenannten Anträge werden einstimmig an die
Kommission gewiesen, und demgemäß die Berathung bis zu
deren Bericht ausgesetzt und die Sitzung geschlossen .

-j Karlsruhe , 18. Apr. 9 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
21 . April , Morgens 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.
2) Begründung der Motion des Frhrn. v. And law , be¬
treffend eine Beschwerde gegen den Präsidenten des großh .
Ministeriums des Innern wegen Amtsmißbrauchs und Ver¬
fassungsbruchs . 3) Berathung der von Frhrn. v . GeUl¬
mins en erstatteten Berichte der Budgetkommission über die
Budgets für die Jahre 1866 und 1867 : a) des großh.
Staatsministeriums , b) des Ministeriums des großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten , o) des großh. Han¬
delsministeriums. 4) Berathung des Berichts des Obersten
Keller über den Gesetzentwurf , den Bau einer Eisenbahn
von Rastatt nach Gernsbach betreffend.

-j-f Karlsruhe , 18. Apr. 26. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den
19. April, Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.
2) Berathung des von dem Abg . Moll erstatteten Berichts
der Budgetkommission über das ordentliche Budget des großh.
Kriegsministeriums für die Jahre 1866 und 1867 .

Deutschland.
x Frankfurt , 17. Apr. Soweit bis jetzt verlautet, wird

die Abstimmung über die geschäftliche Behandlung des preu¬
ßischen Parlamentsantrages übermorgen in der ge-

An mehr al« einem Orte hat man daran verzweifelt , diesen im
Choral selbständig auftreteuden dritten Chor jemals zur genügenden
Geltung und zum Berständniß zu bringen ; man hat statt dessen
öfter — Posaunen eingesührt, ein künstlerisch prinzipiell zu verwerfen¬
de« Hilf-mittel , dessen musikalische Mangelhaftigkeit erst dann recht
evident wird, wenn man , wie hier, den Knabenchor so vortrefflich ge¬
hört hat . Auch der durch Dilletanten noch verstärkten Hofkapelle
gebührt unbedingte« Lob für da« von ihr repräsentirle , unerschüt¬
terlich fest und sicher dahin schreitende instrumentale Fundament , sowie
für die schön ausgeführtrn Soli .

Da « Orgelspiel de« Hrn . Lrahm « verdient aber noch besondere
Auszeichnung ; denn mit der Ausführung dieser gewichtigen Orgel¬
stimme hat e« hier seine ganz besondere Bcwandtniß . Alle Welt weiß,
welch ein Hero« auf der Orgel Bach selbst war ; ebenso ist bekannt ,
daß er die Aufführung der Passion , wie anderer Cantaten rc. von
der Orgel au « leitet« ; aber wir er sie gespielt hat , weiß kein Mensch
mehr ; darüber schweigt die Tradition , und man kann nur Vermu -
thungen aufstellen , weil der unsterbliche Meister di« Orgelstimme in
seinem Manuskript nicht ausführte , sondern nur durch bezifferte Bässe
andeutete. Bei der Ausführung in unfern Tagm ist e« also dem
Geist und Talent de« jeweiligen Organist « überlassen , seinerseits
diesen »Eontinuö " zu intrrpretiren ; und hier da« Richtige zu treffen,
ist ein interessantes musikalische « Problem , dessen Lösung «in Maßstab
für die Intelligenz de« Musiker» abgeben kann. Indem wir nun
unbedenklich aussprechen, daß Hr. Br ahm « seine Aufgabe in einer
Vollkommenheit gelöst hat , wie wir sie noch nicht gehört haben —
und dies sowohl in Betreff der Registrirung , der Stimmführung , al«
der stylvollen Auffassung überhaupt , — so erfüllen wir damit nur
eine höchst erfreuliche Pflicht der Anerkennung , wobei wir zugleich
den Wunsch nicht unterdrücken können , daß sein Beispiel auch ander¬
wärts Nachahmung sind« möchte. Wir betonen hier besonder« seine
Begleitung der Recital ive . Dieselben werden nämlich an den

wöhnlichen Wochensttzung des Bundestages erfolgen . In
unterrichteten Kreisen gilt es als gewiß , daß Verweisung des
Antrages an einen besonder» Ausschuß beschlossen werden
wird, wenn auch eine oder die andere Regierung für Ver¬
weisung an den politischen Ausschuß (weniger glaubhaft an
den holsteinischen) stimmen sollte. Uebrigens sollen einige
Regierungen — man sagt sogar die Mehrheit — für den
Standpunkt Oesterreichs gewonnen sein, welches, wie ganz
bestimmt versichert wird , erklären wolle , 1) daß in keine
Verhandlungen einzugehen sei, bevor nicht die Rüstungen ein¬
gestellt sind ; 2) daß das Projekt erst vorliegen müsse und
von einer Berufung des Parlaments erst nach vollständig
hergestellter Einigung die Rede sein könne .

Stuttgart , 17 . Apr. Der „Staatsanz. f. Württemb ."
schreibt : „ Die Friedensschreiben des Grafen Russell
nach Berlin und Wien wurden bekanntlich vor Wochen schon
eben so oft dementirt und eben so oft als wirklich vorhanden
bestätigt . Aus zuverlässiger Quelle sind wir nun in den
Stand gesetzt , zu versichern, daß das nach Berlin gerichtete
Schreiben von dem Grafen Bismarck sehr frostig und hoch -
fahrend ausgenommen wurde . Dagegen ist Folgendes der
Wortlaut der österreichischen Antwort , welcher , wie
wir gern glauben , in England den besten Eindruck gemacht
habe, wovon Graf Bismarck Gelegenheit haben werde , sich zu
überzeugen " :

Oesterreich hegt eben so wenig den Wunsch , den Frieden Europa '«
zu brechen , wie England . ES beschränkt sich für den Augenblick darauf ,
sich in der Defensive zu halten ; es verlangt keinen Zollbreit Lande«
und wird auch keinen annehmen . Preußen hat sich Lauenburg an -
nexirt und wünscht vielleicht auch sich durch Schleswig und Holstein zu
vergrößern ; Oesterreich hat weder eine Elle von ehemaligem dänischem
Land genommen , noch wird es eine nehmen. Oesterreich wird seine
Ehre und die Rechte der deutschen Provinzen vertheidigen. ES hat
sich auf die bündigste Weise verpflichtet , diejenigen der Bevölkerung
von Schleswig und Holstein zu unterstützen. Die militärischen Streit¬
kräfte Oesteireichöhaben dazu beigetragen, die Herzogthümer von Däne¬
mark loszureißen ; es wäre eine Schmach für dasselbe , wenn es jetzt
die Herzogthümer der Herrschaft Preußens überließe. Oesterreich beab¬
sichtigt nicht, seinen Willen den Herzogthümer» auszuerlegen ; e« ist
aber der Ansicht , daß die Herzogthümer unter einem unabhängigen
Monarchen vereinigt sein sollten ; wenn dies nicht der Fall , so wären
sie besser zur Hälfte mit dem Königreich Dänemark vereinigt geblieben.
Wenn aber die Herzogthümer anderer Ansicht sein sollten , so würde
Oesterreich nicht interveniren . All-S , was es will , besteht darin , daß
der Wille der Bevölkerung beachtet und die Majorität des Bundes¬
tag« gebührend anerkannt werde . Die preußische Armee sowohl wie
die österreichische ist aus den Herzogthümern zurückzuziehen ; die Be¬
völkerung derselben soll sich selbst , unter dem Schutz einer durch den
Bundestag «ä doc gewählten Macht, überlaffen werden. Sodann ist,
nach einem Zeitraum von drei Monaten , dem Volk zu gestatten , in
allgemeiner Abstimmung zu entscheiden , welche Art von Regierung e«
will. Oesterreich acceptirt seinen Beschluß , selbst wenn er zu Gunsten
einer Annexion mit Preußen lautete. Die Vorstellungen Englands
wären demnach ausschließlich nach Berlin zu richten . Oesterreich er¬
greift die Waffen nur , um seine Ehre und seine nationalen Rechte
zu vertheidigen. Wenn England die Verträge achtet , so muß e« sich
auf Oesterreichs Seite stellen, welches die durch England im Jahr 131S
feierlich anerkannten deutschen Rechte vertheidigen will.

München, 16. Apr. Wie die „Bayer . Ztg . " meldet,
haben die zwischen Hrn . v . Varnbüler und Hrn.

meisten Orten keineswegs mit Orgel, sondern meist ( Iiorribile clictu)
mit Klavier , nebst einem Kontrabaß und Cello accompagnirt , was an
und sür sich schon einen sehr magern und dürftigen Effekt , den Or -
chester-Jnstrumentalmassen gegenüber, hervorbringt, aber in der Kirche
(wohin doch eigentlich die Aufführung der Passion gehört) geradezu
absurd klingt. Eine andere Begleitungsart ist die mit vollständig
ausgeschriebenem Streichquartett , wie sie im vergangenen Jahre hier
ausgeführt wurde. Diese Manier ist der erster« bedeutend vorzuziehen
und hat, wenn man nicht einen vollkommen zuverlässigen Orgelspieler
zur Verfügung hat , sogar seine nicht zu verkennenden Vorzüge. Wo
aber , wie hier, ein Meister an der Orgel sitzt , sollte man die Recitative
nie anders , al- mit Orgel allein begleiten lassen , denn die Wirkung
ist hier eine vollkommen organische , und ungleich reinere. Ueberhaupt
entbehrt die Aufführung der Passion eines sehr wesentlichen Reizes,
wmn sie de« Kunstmittel » der Orgelbegleitung beraubt ist. Um so
rühmlicher ist es , daß der philharmonische Verein das Opfer nicht
scheute , speziell für Ausführung dieses B a ch

'
schen Werkes ein« den

Verhältnissen entsprechende Orgel bauen zu lasseir, da die hiesigen Kir¬
chen nun einmal ( leider ) sür große musikalische Aufführungen nicht
zu benützen find. (Fortsetzung folgt . )

— Nürnberg , 17. Apr. (Nürn . Korr.) Die gestern Morgen
nach langem schwerem Leiden hier verschiedene Gattin des Fabrikbesitzer«
Hrn . Th. v. Cramer -Klett , Frau Emilie Auguste v. Cramer -
Klett , hatte den hohen Edelmuth , in ihrem Testament unserm
Magistrat ein Kapital von 100,000 fl. zu dem Zweck zur Verfügung
zu stellen , um mit demselben eine Stiftung zur Beförderung der Er¬
richtung eine» Polytechnikums in Nürnberg in'« Leben zu rufen .

— Speyer , 17. Apr. Der quieSzirte KreiSkasfier Rcbenak ,
seit 1849 ununterbrochen Mitglied unserer Abgeordnetenkammer ( 1843
auch zuuk'Ersatzmann für da « Parlament gewählt) , ist gestern gestorben.



v. d . Pfordten über die politische Lage gepflogenen Be¬

sprechungen „ eine erfreuliche Übereinstimmung , der An¬

schauung beider Nachbarstaaten erkennen lassen " .

Kassel , 17 . Apr . ( Fr . I .) Aus Anlaß der von nassaui -

schen Landtags - Mitgliedern ergangenen Aufforderung , die

Einberufung des deutschen Abgeordnetentages betreffend ,
traten die hier wohnhaften Mitglieder der kurhessischen
Ständeversammlung gestern Abend zu einer Berathung zu¬
sammen . Man war der Ansicht , daß sich die Einberufung
des deutschen Abgeordnetentages dringend empfehle , sobald
der sachliche Inhalt der preußischen Reformantrage nur eini¬

germaßen bestimmt zu erkennen sei , und daß die Einberufung
bis dahin zu verschieben um so weniger Bedenken habe , als

sich erwarten lasse , daß alle die feindseligen Kundgebungen ,
welche den preußischen Antrag , wie es scheint , lediglich seines
nächsten Ursprungs wegen bekämpfen , vor einer praktischeren
Auffassung mehr und mehr verschwinden werden .

Weimar , 16 . Apr . Die offiziöse „ Weimar . Ztg ."

bringt einen längern Artikel über den preußischenRe -

formantrag , worin es schließlich heißt :
Man macht dem Antrag auf Berufung eines deutschen Parlaments ,

abgesehen von der Vaterschaft des Grasen Bismarck , den Vorwurf , daß
er an den Bundestag gerichtet sei, und folglich keine Aussicht auf Er¬

folge biete . Wir wollen hier die Frage unerörtert lassen , ob es nicht

richtiger ist , die Reformen an die gegebenen Verhältnisse anzulehnen ,
als erst tsbula rsss zu machen , und dann mit dem Neubau vorzu¬

gehen , sondern nur hervorheben , daß die Situation im Allgemei¬
nen doch nicht so ungünstig , und namentlich die Stimmung am

deutschen Bundestag nicht der Idee der Reform so abgeneigt , als

man anzunehmen scheint . Die Gefahr des Bürgerkriegs , welche
über unfern Häuptern schwebt , hat wenigstens das Eine Gute

gehabt , die Nothwendigkeit eines Versuchs zur definitiven Beseiti¬

gung dieser Gefahr Allen einleuchtend zu machen . Daß dieser

Versuch in der richtigen Weise gemacht werde , und nicht schließlich

blos das schätzbare Material in den Archiven des Bundestags

vermehre , dafür ist das deutsche Volk mit verantwortlich ; denn seine

Haltung gegenüber dem Reformversuch wird für die Berathungen

unter den Regierungen von größter Wichtigkeit sein . Wenn aber das

Volk von vornherein die Unmöglichkeit günstiger Resultate prokla -

mirt , wen will es da wundern , wenn auch die Regierungen es bei

dem guten Willen bewenden lassen , zum Theil vielleicht recht erfreut

darüber , daß der preußische Parlamentsantrag vom deutschen

Volk selbst begraben worden ist , und eine lange Reihe von

Jahren dahingehen werde , ehe seine Auferstehung zu ge¬

wärtigen sei. Freilich versichert man in Berlin : die Idee
des deutschen Parlaments ist offiziell anerkannt worden und das

nächste liberale Ministerium in Preußen kann sie verwirklichen .

,Wir wollen Dem nur Eines entgegenhalten : scheitert der Rcformvor -

schlag heute , so wird der preußischen Politik ein Olmütz von ganz
anderer Tragweite bereitet , als das des Jahres 1851 , und es werden

die liberalen Minister der Zukunft schwerlich so bald Gelegenheit fin¬
den , ihre Kraft an die Lösung eines Problems zu wagen , das einmal

gescheitert ist , weil der preußischen Regierung die gestaltende Kraft

fehlte , das andere Mal , weil da « deutsche Volk nicht die Gelegenheit

zu benützen verstand .

Dresden , 14 . Apr . Der „ Frkf . Postztg .
" wird über das

Verhältniß des bayrischen und sächsischen Kabinets

geschrieben : „ Mit der größten Bestimmtheit kann ich Ihnen
melden , daß die nach einem gewissen System und nach einer

wohlberechneten Steigerung verbreiteten Nachrichten über eine

schon vollzogene oder sich vollziehende Annäherung zwischen
Frhrn . v . d . Pfordten und dem Grafen Bismarck auf dem
Terrain der deutschen Frage , über eine Art von Beziehung
des bayrischen Kabinets zu dem preußischen Bundesantrag ,
nichts mehr und nichts weniger als Tendenzerfindungen find .
Von hier aus läßt sich diese Erklärung mit kaum minderer

Berechtigung als von München selbst ausgeben . Denn das

sächsische Kabinet geht mit dem bayrischen in der deutschen

Frage Hand in Hand , und es ist bereits ein Programm zwi¬
schen beiden Regierungen vereinbart worden , welches , glaube
ich hinzufügen zu können , in Wien bekannt und auch ge¬
billigt worden ist . " ( Der „ Württemberg . Staatsanz . " be¬

merkt zu vorstehendem Artikel , er glaube allen Grund zu
haben , diese Darstellung der Sachlage für vollkommen be¬

gründet zu halten .)
Dresden . 17 . Apr . ( Allg . Ztg .) Das „ Dresden . Zourn ."

sagt gegenüber den Behauptungen der „ Nordd . Allg . Ztg ." :
Nur Rußland befürwortete die Zurückziehung der öfter -

reichischenNote vom 7 . April . Eine das Berliner Ka¬
binet zur Beantwortung drängende Drohung Oesterreichs sei
nicht vorhanden . Bayern richtete wiederholt Vermittlungs¬
depeschen nach Wien und Berlin ; von Oesterreich erhielt es
die Erklärung aufrichtiger Entwaffnungsabsicht , Preußen
aber versagte die gewünschte Erklärung ; übrigens lasse Preu¬
ßens Antwort auf die österreichische Note , obwohl sachlich ab¬

lehnend , einen Weg offen , welcher noch eine Wendung zum
Frieden hoffen lasse , indem sie am Schluß die Initiative zur
Herstellung des Statusquo Oesterreich zuweise .

Dresden , 17 . Apr . ( Frkf . Bl .) Das „ Dresden . Journ .
"

meldet in einem Telegramm aus Warschau , daß in Folge
des Attentats aus den Kaiser von Rußland der Statthalter
von Polen , Graf Berg , heute Vormittag nach St . Peters¬
burg abgereist ist .

Hamburg , 17 . Apr . ( W . T . -B .) Für Rechnung der

preußischen Regierung wuroe mit einem hiesigen Hause die

Lieferung von 60,000 Ztnr . Blei kontrahirt . Auch Ruß¬
land hat bedeutendere Quantitäten Blei gekauft , darunter

10,000 Ztnr ., welche bis spätestens den 28 . d . M . nach War¬

schau zu liefern sind .

Kiel , 15 . Apr . Die „Hamb . Nachr ." theilen folgendes

Schreiben mit , welches F .M . v. Gablenz in der Scheel -

Pleffen ' schen Sache unter dem 11 . April an die holsteinische

Landesregierung gerichtet hat :
Der hohen Landesregierung übersende ich hierneben ein an mich

gerichtetes Schreiben des Barons Scheet - Plessen , ck. ll . Altona ,

den 10 . d . Mt «. , welche- als vorläufige Antwort auf die Eröffnungen

zu dienen bestimmt ist, die ikfi demselben und 1b der MitunHrzeichner

der bekannten , an den königl . preußischen Ministerpräsidenten Grafen
Bismarck gerichteten Adresse vom 23 . Jan . d . I . auf ihre Eingabe
vom 31 . v . MtS . durch meine Resolution vom 8 . d. Mts . zugehen
ließ . In dieser Resolution hatte ich , in Uebereinstimmung mit dem

k. k. Kabinet , dem Baron Scheel -Plessen und seinen Mitsupplikanten
bekannt gegeben , daß die fragliche , an den Grafen Bismarck gerichtete

Adresse sowohl der Form als dem Inhalt nach unzulässig habe erachtet
werden müssen . Einer solch ernsten Mahnung gegenüber nimmt Baron

Scheel -Plesfen es gleichwohl auf sich , indem angeschlossenen Schreiben
Namens der Bethciligtcn zu versichern , daß sie die fragliche Adresse,
sowohl der Form als dem Inhalt nach für durchaus gerechtfertigt
halten . Im Hinblick auf die offizielle Resolution vom 8. d. Mts .
und die dadurch kundgegebene Auffassung des k. k. Kabinets kann ich
in dieser Aeußcrung des Baron Scheel - Plessen nur eine Außerachtlas¬

sung derjenigen Rücksichten erblicken , welche jeder Staatsbürger seiner

Regierung schuldet . Ich befinde mich daher nicht in der Lage , dies

Schreiben anzunehmen , und ersuche die Landesregierung , dasselbe dem

Baron Scheel -Plessen durch das Altonaer Oberprästdium mit den nö -

thigen Mittheilungen über den Sachverhalt wiederum zustellen zu

lassen . — unterz . v . Gablenz .

Hieran reiht sich das folgende , vom 12 . April datirte Schrei¬
ben der Landesregierung an das Herzog!. Oberpräsidium
in Altona :

Dem Herzog!. Oberpräsidium übersendet die Landesregierung hier¬
neben ein von dem Baron Scheel -Plessen in Altona an Se . Ercellenz
den Statthalter gerichtetes Schreiben , ä . ä . Altona , den 10 . d . MtS .,
mit dem Auftrag , selbiges dem Absender zu retradiren und demselben
dabei nach Anleitung des in Abschrift beigeschlossenen Schreibens des

Statthalters die Gründe zu erkennen zu geben , aus welchen das

Schreiben von dem Statthalter nicht hat angenommen werden können .

Bonden 6 angelangten armirten preußischen Kanonen¬
booten liegen zwei ( „ Tiger " und „ Wolf " ) im hiesigen
Hafen , während 4 andere durch den Kanal gegangen sind ,
um vor der Eidermündung Station zu nehmen .

Berlin , 16. Apr . Ein offiziöser Korrespondent der
„ Köln . Ztg . " schreibt bezüglich der Parlamentsfrage :

In Bezug auf die Angelegenheit des deutschen Parlamentes wird

häufig die Besorgniß ausgesprochen , daß die Regierungen sich schwer¬

lich über die Vorlagen für die Versammlung verständigen würden ,
der Zusammentritt derselben also noch in weiter Ferne liege . Indessen

ist nicht anzunehmen , daß unser Kabinet sich auf einen Streit über

das Programm sür die Vorlagen einlassen sollte , bevor nicht die

Hauptsache , die Einberufung des Parlaments zu einem bestimmten
Termine , festgestellt wäre . Also erst Einberufung des Parla¬
ments , dann Programm . Es dürfte übrigens noch erinnerlich

sein , daß Graf Bismarck beim Eintritt der Regentschaft in einem

ausführlichen Promemoria sich bereits über die Lösung der deutschen

Frage ausgesprochen hat . Ebenso ist bekannt , daß im Anfang des

Jahres 1863 bei der Abstimmung über die Delegirtenversammlung
Preußen sich für eine aus direkten Wahlen hervorgehende Versamm¬

lung aussprach .
Aus Breslau schreibt man der „ Spener . Ztg .

" : „ Die

anbefohlene Verproviantirung in Cosel auf sechs Monate

hat sich bestätigt , in Gl atz wird die hübsche Promenade un¬

barmherzig rasirt , in Steisse wie in den andern Festungen mit

allen Kräften armirt , als ob es wirklich auf den Krieg los¬

ginge . Verhaftungen vermeintlicher Spione haben bereits

mehrfach stattgefunden , und in der Gegend von Hirschberg
sind ein paar uniformirte Oesterreicher betroffen worden , die

das Terrain rekognoszirten . Hier in Breslau ist der eingrei¬
fende Offizierwechsel im 3 . Garde - Grcnadierregiment und die

plötzliche Abberufung des bisherigen Stadtkommandanten sehr
bemerkt worden . Ueberall ist erhöhte militärische Thätigkeit
wahrzunehmen , und ein Theil der Artillerie hat wegen Raum¬

mangels in der Umgegend untergebracht werden müssen ."

Berlin , 17. Apr. (Köln. Ztg .) Die preußische
Antwortsdepesche vom 15 . Apr . bemerkt zuerst , über die

Form der österreichischen Depesche vom 7 . April hinweggehen

zu wollen , welche von Oesterreichs friedlichen Absichten keinen
Beweis gebe . Was die österreichische Depesche von den per¬
sönlichen Aeußerungen des Ministerprästoenten sagt , wird

nachdrücklich bestritten . Preußen weist darauf die Verant¬
wortlichkeit zurück , welche Oesterreich durch eine Zusammen¬
stellung von Gerüchten und Vermuthungen gegen Preußen
erheben wolle . Solche Gerüchte und Behauptungen sollten
Oesterreichs militärische Vorkehrungen rechtfertigen ! Wenn

Oesterreich diese bestreite , so geschehe es in so unbestimm¬
ter und elastischer Form , daß die Lage keineswegs in Präziser
Weise bezeichnet werde . Dies wird im Einzelnen an den
Ausdrücken der österreichischen Depesche nachgewiesen . An¬

gesichts dieser Umstände und des den österreichischen Zeitun¬

gen offiziell befohlenen Geheimnisses hält sich Preußen an den
Dislokationen der Truppen in Böhmen , welche die Depesche
vom 7 . April zugebe ; Truppenkörper wären von ihren ge¬
wöhnlichen Cantonnements entfernt und gegen die Grenze
vorgeschoben worden . Dies habe Preußens defensive Vorkeh¬
rungen veranlaßt . Die österreichische Depesche erwähne
nichts von einer Rücknahme der Maßregeln . Graf Atens¬

dorff muß sie also für überflüssig halten Angesichts des von

diesem gegebenen Wortes , daß Oesterreich keinen Angriff beab¬

sichtige . Trotzdem werde von Preußen verlangt , daß es un¬

gerechnet des gleichmäßig vor einiger Zeit gegebenen Worts

seine Vertheidigungsmaßregeln zurücknehmen solle . Die Mo -

bllisirungsordre Preußens sei nirgends erschienen , Preußen
könne seine Maßregeln nicht zurücknehmen , so lange die
Gründe , welche sie hervorgerufen , fortbestehen . Oesterreich
müsse die Initiative ergreifen und den militärischen Statusquo
auch in Böhmen wieder Herstellen .

Berlin , 17 . Apr. Die „Köln . Ztg. " sagt in ihrem
neuesten Leitartikel : „ Das persönliche Verhältniß zwischen
unserm Minister des Auswärtigen , Grafen Bismarck , und
dem österreichischen Gesandten , Grafen Karolyi , ist durch
die Depesche vom 7 . auf ' s höchste gespannt worden . Diese
Depesche spielt darauf an , daß Bismarck vor kurzem auf eine

Frage Karolyi 'S, ob Preußen den Gasteiner Vertrag gewalt¬
sam zu zerreißen gedenke , zwar „ Nein " gesagt , aber hin¬
zugefügt haben soll : „Uebrigens würde eine auf solche Weise
interpellirte Regierung Nein sagen , und wenn sie auch

morgen zum LoSschlagen entschlossen sei .
" Graf Bismarck

behauptet , falsch verstanden worden zu sein , und soll den
Grafen Karolyi beim Verlesen der Depesche unterbrochen
haben . Das Zwiegespräch , melden mehrere Blätter , endigte
damit , daß Graf Bismarck erklärte , unter so bewandten Um¬
ständen werde er sich mit dem österreichischen Gesandten nicht
anders in mündliche Verhandlungen einlassen können , als
wenn ein Protokoll darüber ausgenommen werde . Man

- erinnert sich , daß Graf Bismarck , der häufig das Unglück
hat , mißverstanden zu werden , vor einiger Zeit mit dem engli¬
schen Gesandten in ähnliche Mißhelligkeiten gerieth .

"

Heute bezeichnet die „ Nordd . Allg . Ztg ." die bezügliche
Stelle der österreichischen Depesche , wornach Graf Bismarck
sein eigenes „ Nein " sür werthlos und nichtig erklärt habe ,
einfach als eine „Unwahrheit " . Zur Sache bemerkt sie Fol¬
gendes :

Graf v . Bismarck lehnte zunächst ab , eine Interpellation dieser Art

mündlich zu beantworten , indem er darauf Bezug nahm , daß münd¬

liche Aeußerungen zu leicht Mißverständnissen ausgesetzt seien. Er

erklärte sich demnächst im Verlaus der Unterredung bereit , falls da«

österreichische Kabinet mit dieser kurzen Antwort zufrieden sei , eine

solche , die seiner Meinung nach wegen ihrer Kürze keinem Mißver -

ständniß unterliegen könne , auch mündlich zu geben . Diese bestehe
in dem einfachen Wort „ Nein "

. Verlange man eine weitere Aus¬

lassung , so müsse Graf v. Bismarck auf schriftlicher Formulirung
der Frage beharren . Gibt es Jemand , der ernstlich daran glaubt ,
daß Graf Bismarck hinzugefügt habe , » dieses mein Nein ist aber

nichtig und werthlos " ? Wagt irgend Jemand eine solche Albernheit
einem auswärtigen Minister Preußens in einer ernsten amtlichen

Unterhandlung überhaupt zuzumuthen ? Wir denken nicht , daß die

österreichische Depesche vom 7. d. Mts . mit einer solchen Erzählung
Glauben finden werde , u . s . w .

Berlin , 17 . Apr . Die Zeitung :» bringen ausführliche
Mittheilungen über die feierliche Eidesleistung der neuen
Erzbischöfevon Köln und Posen , l) r . Melchers und Graf
Ledochowski . Auf die von dem Erstern an den König bei
dieser Gelegenheit gehaltene Ansprache erwiederte Se . Mas .
Folgendes :

Es ist Mir angenehm gewesen , Sic , hochwürdige Herren , beim An¬

tritt Ihres erzbischöflichen Amtes persönlich zu empfangen und das

feierliche Gelöbniß , welches Sie so eben abgelegt und mit Ihrem Eid

bekräftigt haben , als Unterpfand Ihrer Gesinnungen gegen Mich und
Mein königl . Haus von Ihnen entgegenzunehmen . Die Verhältnisse
der katholischen Kirche im Bereich Meine « ganzen Landes finden sich
durch geschichtliche Entwickelung , Recht und Verfassung in wohlgeord¬
netem Zustand . Unter dem Schutz gerechter und wohlwollender Gesetze
darf sie auf ihrem Gebiet frei und ungehindert ihre Thätigkeit ent¬
falten . Es gereicht Mir zur Genugthuung , daß diese Thatsache , wie

sie in dem Mund « des sichtbaren Oberhauptes Ihrer Kirche mehrfach
eine gerechte Würdigung erfahren hat , so auch in den Heizen Meiner

getreuen Unterthanen dankbare Anerkennung findet . Die katholische
Kirche in Meinen Staaten darf der Fortdauer Meine « landesväterlichen
Schutzes versichert sein . Insbesondere mögen auch Sie , hochwürdigc
Herren , auf Meine Unterstützung in der Erfüllung Ihrer Aufgabe
rechnen , deren Schwierigkeit Ich nicht verkenne . Mit um so größerer
Zuversicht hege Ich aber auch zu Ihnen die Erwartung , daß Sie ,
wie Sie so eben durch einen feierlichen Eid vor Gott gelobt haben ,
in den Ihrer bischöflichen Obhut anvertrauten Diözesanen den Geist
der Ehrfurcht und Treue gegen Mich und Mein königl . Hau « und
des Gehorsams gegen die von Gott geordnete Obrigkeit , so¬
wie die Achtung vor den Gesetzen des Staats pflegen und nähren
und Frieden und Eintracht unter den Staatsangehörigen nach Kräften
fördern werden . In diesem Vertrauen heiße Ich Sie in Meinem
Lande willkommen , welches , wie es Ihnen eine heimathliche Stätte
und ein reiches Feld der Wirksamkeit bietet , mit gleicher Zuversicht auf
,
'
chre Hingebung für seine hohen und heiligen Interessen rechnet .

Der „ Zeidler . Korr . " zufolge hat Preußen bei Stellung
seines Reformantrags den MonatJuni als den Ter¬
min für den Zusammentritt des Parlaments in Aussicht ge¬
nommen . — Die „ Kreuz -Ztg .

" schreibt : Die Besserung in
dem Befinden des Ministerpräsidenten Grafen Bismarck
hat in erfreulicher Weise zugenommen . Man hofft , daß der¬
selbe schon in ganz kurzer Zeit das Zimmer wird ver¬
lassen können . In Bezug auf das Befinden der Frau
Gräfin Bismarck bemerken wir , daß ihr der Pfropfen
ins Gesicht sprang , als sie ihrem Gemahl eine Flasche Soda¬
wasser öffnete , und daß das Auge dadurch verletzt war . Doch
befindet sich die Frau Gräfin jetzt in einem Zustand , der jede
Gefahr auszuschließen scheint .

j - j- Wie « , 16 . Apr . Ich kann nicht beurtheilen , ob in
der That feste Anhaltspunkte für die Hoffnung vorhanden
sind , daß der Bruch zwischen Oesterreich und Preußen ver¬
miedenwerdenkönne , oder ob diese Hoffnung wesentlich ein
Ausfluß des lebhaften Wunsches ist , daß es gelingen möge .
Aber daß auch die offiziellen Kreise heute mit einer Zuversicht ,
welche sich in den letzten Tagen durchweg vermissen ließ , von
der Erhaltung des Friedens sprechen , wird jedenfalls
zu konstatiren sein .

Wie «, 17 . Apr . Die offtzöse „ Ostd . Post " sagt in einem
Artikel über die diplomatische Lage :

Wie dringend auch Graf Mensdorff ( in seiner Note vom 7 . Apr . )
die Beantwortung seiner Frage ( wegen der Fortsetzung der preußischen
Rüstungen ) verlangte , so ließ sich doch Graf Bi - marck sechs Tage Zeit
hierzu . Vielleicht war dies nicht seine Schuld ; er hatte feine Antwort

rasch fertig und zur Absendung bereit ; aber sie war offenbar so belei¬

digend und provszirend , daß vermittelnde Elemente sich dazwischen
warfen . Die Rücksicht auf den Kaiser von Rußland ward , wie wir
bereits Sonntag « meldeten , zur Geltung gebracht , und da auch Bayern
Vorstellungen machen ließ , so wird Letzteres von der »Nordd . Allgem .
Zeitung " alS Grund des Aufschubes angegeben , da man von Ruß¬
land nicht wohl öffentlich sprechen kann .

Wie «, 17. Apr. (Frkf. P .-Ztg.) Hr . v . Werther über¬
reichte heute um 2 Uhr die preußische Depesche ; so viel
man vorläufig erfährt , lautet dieselbe nicht unbefriedigend .

Italien .
Floreuz . 13 . Apr . Man schreibt der „Köln . Ztg." :

„ Die preußische Allianz , soweit von einer solchen be-



rechtster Weise die Rede sein kann , war bisher im Lande
nichts weniger als beliebt, wenn man sie auch vom praktischen
Gesichtspunkte für zweckmäßig hält . Die Regierung fühlte
oft eine gewisse Verlegenheit , wenn man sie auf die innere
Politik eines Kabinets verwies , mit welchem sie zugestandener
Maßen herzliche Beziehungen unterhielt. Sachkundige Be»
obachter werden nun freilich auch nach dem neuesten preußi¬
sche». Schachzuge nicht im mindesten an eine politischeSinnes¬
änderung des Grafen Bismarck glauben; in der Ferne aber,
und namentlich in Italien , sieht die Einberufung eines deut¬
schen Parlaments wie ein Umschwung in liberaler Richtung
aus , und die Regierung wird von diesem Umstande Nutzen
riehen. So bemerkt bereits die „Opinion" in einem Artikel ,
der einiges Aufsehen gemacht , weil er die Eventualität eines
Krieges bestimmter als je ins Auge faßt : »Italien erschrecke
vor dieser Voraussicht nicht ; der Krieg sei populär , Italien
verlange nichts mehr , und es hege volles Vertrauen auf sein
Heer und den patriotischen Geist seiner Bürger ; die Kaufleute
und Finanzmänner würden die Regierung nicht mit Petitio¬
nen für Erhaltung des Friedens behelligen , sondern ihre
Opferwilligkeit in ähnlicher Weise bewähren , wie im Jahr
1859 ; Italien müsse jetzt den Krieg als bevorstehend betrach¬
ten und demgemäß handeln , um sich nicht überraschen zu las¬
sen.

" Von einer Allianz mit Preußen ist übrigens in dem
Artikel direkt noch keine Rede."

Frankreich .
* Paris , 17. Apr. Die für die Departemental -Blätter

bestimmte französische Korrespondenz Havas bringt
einen Artikel , in welchem noch bestimmter als im „Consti -
tutionnel" darauf hingewiesen wird , wie nothwendig und wie
nützlich es für Jedermann ist , daß Frankreich , der deutschen
Frage gegenüber , eine entschiedene und aufrichtige Neu¬
tralität unverbrüchlich bewahre .

Wie hätten wir — heißt e« darin — anders handeln sollen und können ?

Wer weiß nicht , daß jenseits des Rheins in Bezug aus Frankreich die

heillosesten Vorurtheile herrschen . Es hätte nur einer einigermaßen
direkten Einmischung unsererseits bedurft , damit sofort die deutsche

Presse mit ihrem Geschrei und ihren Beschuldigungen über uns her¬

gesallen wäre . Es gilt ihr in der That als Regel , Alles , was wir

rathen , schlecht zu finden, und um den nach ihrer Ansicht geraden Weg

zu finden, glaubt sie nur denjenigen einschlagen zu müssen , der unsern

Ansichten und Hoffnungen geradezu entgegengesetzt ist.
Wir wollen die Friedensideen in Wien, Berlin und Frankfurt för¬

dern. Das beste Mittel dazu ist , in der neutralen und abwartenden

Haltung zu verbleiben. Die preußische Regierung hat die Debatte er¬

weitert, indem fl - die Frage der Bundesreform anregte . Das Bedürf -

niß dieser Reform ist von allen deutschen Bundesstaaten anerkannt ,
und eS handelt sich nur darum , aus den verschiedenen vorliegenden

Systemen das Programm herauszuziehen , welches die allgemeine Zu¬

stimmung erhalten soll. Preußen hat sein Projekt , Oesterreich hat

ebenfalls bereits da « seinige entwickelt , und die beginnenden Verhand¬

lungen werden ohne Zweifel noch neue Ideen zu Tage fördern. Wir

haben in dieser Rekonstruktionsarbeit nicht zu interveniren ; wir müssen
es den Betheiligten überlassen , selber Rath zu schaffen. Sie würden

unsern Rath ühel deuten ; warum ihn also vergeuden, wenn wir , in¬

dem wir schweigen , die Gemüther beruhigen und dabei Herren
bleiben , um unsern Interessen und unserm Ermessen gemäß zu han¬

deln ?
Der „Abendmoniteur " gibt über die Wahlresultate im

ersten Wahlbezirk des Niederrhein - Departements fol¬
gende Ziffern : Eingezeichnet Wähler 37,478 ; davon abge¬
zogen nicht wählende Militärs 4084 , Wähler , welche abge-
ftimmt haben 30,000 , stimmten für Hrn . v . Bussiere
19,635 , für Hrn . Laboulaye 9,916 . — Die liberalen
Blätter „Temps"

, „Werte" und „Presse " können nicht um¬
hin , zu gestehen, daß dasWahlresultat im Niederrhein-Depar-
tement ihnen ein unangenehmes Erstaunen verursacht hat.
Sie suchen sich , so gut es geht , durch die Vertheilung der
Stimmen auf das Stadtgebiet Straßburgs und die Land¬
kantone zu trösten . Dem „ Temps" zufolge erhielt inStraß -
bürg Hr. Laboulaye 7487 Stimmen , während Hr . v . Bus -
siere nur 4966 erhielt . Die „Patrie" erblickt im Wahl¬
resultat einen Wink für die Regierung , mehr als je bei den
offiziellen Kandidaturen zu bleiben.

Wie hier gemeldet wird , ist das Individuum , welches auf
den Kaiser von Rußland geschossen hat , ein Russe .
„Es freut mich — soll der Kaiser sofort nach der That aus¬
gerufen haben — , daß der Unglückliche kein Pole ist. " —
General Kalergi wurde am Sonntag von dem Kaiser in
den Tuilerien empfangen und reist nächsten Donnerstag von
hier ab . Er geht über Florenz , wo er eine Audienz bei dem
König Victor Emanuel haben wird, und gedenkt zwischen dem
25. und 30. April in Patras einzutreffen , wo gerade der
junge Griechenkönig verweilen wird. — Heute Mittag fand
(endlich I) in der St .-Ferdinands -Kapelle der Trauer-Gottes¬
dienst für die Königin Maria Amelie statt. — Nach
Briefen aus Rom hätten die französischen Regimenter, welche
bereits marschbereit waren, Befehl erhalten, bis aus Weiteres
in ihren betr . Standorten zu verbleiben . — Das Zivilgericht
in Castres hat gestern das Testament des Paters Lacor -
daire annuüirt. Dies Urtheil wurde in Folge des Gesuches
eines der natürlichen Erben des berühmten Dominikaners ge-
gefällt . Der bezügliche Prozeß war durch ein Testament des
Paters Lacordaire zu Gunsten des Paters Jondel, General¬
meisters der Dominikaner, vom 26 . Sept. 1842 herbeigeführt
worden . — Rente 66 .77 V» , Cred . mob . 582 .50 , ital. Anl.
53.40 (gestern 54 60) .

Dänemark .
Kopenhagen , 17. Apr . Im Reichsraths - Volks -

thing ist der Vorschlag des Komitee 's , die Pensionirungs -
frage betreffend , in zweiter Lesung fast einstimmig angenom¬
men worden .

In den Abgeordnetenkreisen wollte man wissen , daß die
Kommissäre der deutschen Großmächte die Schlußratifikation
beanstanden , weil die vor kurzem vorgeschlagene Abfindung
der Beamten in den Herzogthümern einer loyalen Durchfüh¬
rung der getroffenen Stipulationen widerspräche .

Amerika .
Neu - York, 4. Apr. (Per „Australasian " .) Der Prä¬

sident Johnson hat die folgende Proklamation erlaffen :
In Erwägung , daß der Präsident der Verein . Staaten zu verschie¬

denen Malen in 186t und 186 ? erklärt hat , daß sich gewisse Staaten
im Aufstand befinden und daß der Kongreß im Juli 1861 Resolutionen
angenommen hat , welche erklären , daß der Krieg zu dem alleinigen
Zweck unternommen wurde , die Obergewalt der Verfassung zu be¬
wahren und die Union mit allen Rechten und Pflichten der einzelnen
Staaten zu erhalten , und daß , sobald als diese Zwecke erreicht seien ,
der Krieg aufzuhören habe ;

In Erwägung , daß kein organistrter oder bewaffneter Widerstand
gegen die Bundesautorität in den frühem aufständischen Staaten exi-
stirt, und die bezügliche Bundes - oder Zivilaulorität der Staaten selbst
die Gesetze in den letztem zur Geltung zu bringen vermag , und daß
die Bevölkerung loyal gesinnt ist und ihre Gesetzgebung mit dem neuen
Zustand der Dinge , wie derselbe durch das Amendement zur Konsti¬
tution , welche« die Sklaverei abschafft , bedingt ist, in Uebeceinstimmuug
gebracht oder zu bringen Willens ist ;

In Erwägung , daß nach den so eben angeführten Vordersätzen es
der offenkundige Wille de- amerikanischen Volkes ist , daß kein Staat
eigenwillig aus der Union scheiden kann , daß daher jeder Staat ein
integraler Theil der Vereinigten Staaten stets bleibe ;

In Erwägung , daß die Bevölkerung der genannten aufständischen
Staaten in der angegebenenArt hinreichende Beweise ihrer Beistimmung
zu dieser obersten und wichtigen Resolution über die nationale Einheit
gegeben hat ;

In Erwägung , daß es für ein Regierungs -Grundprinzip gehalten
wird, daß Völker , welche revoltirt haben und besiegt und unterworfen
worden sind, entweder so behandelt werden müssen , daß sie freiwillig
zu Freunden werden , oder aber durch absolute militärische Gewalt
derartig im Zaume gehalten werden, daß sie als Feinde keinen Schaden
zu thun im Stande sind , welch' letztere Politik der Humanität und
Freiheit zuwider ist ;

In Erwägung , daß die Verfassung die verfassungsmäßigen Gemein¬
schaften nur als Staaten betrachtet und nicht als Territorien ; Depen-

denzen , Provinzen oder Protektorate ;
In Erwägung , daß solche zum Ganzen gehörige und einen Bc-

standtheil desselben ausmachende Staaten nothwendig , wie es auch die
Verfassung vorschreibt , in Bezug auf politische Rechte , Freiheiten ,
Würden und Macht den Staaten gleich gemacht und mit denselben
auf gleichem Fuß gestellt werden müssen , mil welchem sic . verbun¬
den sind ;

In Erwägung , daß die Achtung der politischen Gleichheit als ein
Prinzip de « Rechts und der Gerechtigkeit dahin führt , die Bevölkerung
der genannten Staaten in ihrer erneuten Bundesueuc mehr und mehr
zu befestigen ;

In Erwägung , daß stehende Armeen , militärische Okkupation ,
Kriegsgesetze , Kriegsgerichte und Suspension der Habeas - Corpus - Akte
in Friedenszeiten der öffentlichen Freiheit gefährlich , mit persönlichen
Rechten unvereinbar , dem Genius und dem Geist der amerikanischen
Institutionen zuwider sind , und daher nicht sanktionirt werden sollten,
außer in Nothfällen , wo es gilt, einer Invasion entgcgenzutreten oder
eine Rebellion zu unterdrücken;

In Anbetracht , daß die Politik der föderalen Regierung vom Be¬
ginn bis zur Beendigung der Rebellion mit den hierin ausgestellten
Prinzipien im Einklang war : erkläre ich hiermit den Auf¬
stand in Georgia , Nord - und Süd - Carolina , Vir¬
ginia , Tennessee , Alabama , Louisiana , Arkansa « ,
Miss issippi und Florida für beendet und von nun
als beendet zu betrachten .

Baden .
1 Mar au , 17. Apr . Im hiesigen Rheinhafen ist angekommen :

Schlepper . Stinnes II. " mit den Schiffen „ Gustav Lee " (7691 Ztnr .) und
„ Friedrich Wilhelm" (4824 Zlnr .) , beide mit Ruhrkohlen . Abgegangen
ist Schiff „ Homberg" (3989 Ztnr .) mit Holz.

Vermischte Nachrichten.
— Volksversammlungen , welche sich dem Sinn nach den

Beschlüssen der bereits an vielen Orten abgchaltencn Versammlungen
anschließen , sind neuerdings abgchalten worden in Heilbronn , Eßlin¬
gen, Lindau, Ansbach und Regensburg .

— Bielefeld , 16. Apr . Eine gestern stattgehabte, sehr zahlreich
besuchteWSHlerversammlung , bei der u . A. die Abgg. Frese und
Lüning als Redner auftrate » , hat einstimmig folgende Resolution an¬
genommen : . 1 ) Wir protestiren gegen einen deutschen Bürgerkrieg
zum Zweck einer gewaltsamen Annexion Schleswig -Holsteins durch
Preußen . 2) Das Selbstbestimmungsrecht der Elbherzogthümer kann
— wie das jedes andern deutschen Staats — nur von einem frei
gewählten deutschen Parlament im Interesse der nationalen Entwicklung
Deutschlands beschränkt werden. 3) Die Berufung eines deutschen
Parlaments durch Preußen kann nur dann Erfolg haben , wenn zu¬
vor in Preußen selbst das Verfassungsrecht verwirklicht ist. "

— Tönning , 13. Apr . (Hamburg . Ztg .) Bei einem Kaufmann
erschien heute ein Polizeidiener mit dem Befehl des Hrn . Cartheuser :
er möge sofort die mit dem Porträt des Herzogs versehenen Pfeifen -
köpfe au« seinem Ladenfenster entfernen , widrigenfalls eine zwei¬
monatliche Gesängnißstrafe seiner harre .

Karlsruhe , 17. Apr. (Großh . Kreis - und Hofgericht .
Strafkammer .) Anklagegegen Karl Wentz , Müller von Königs¬
bach , und Karl Koeber sen ., Müller von Singen , wegen Wider¬
setzlichkeit.

Am 24. Dezember v . I . hatte Müller Wentz von KönigSbach von
seinem Schwiegervater Müller Koeber von Singen Besuch erhalten ;
Koeber beabsichtigte , mit dem um 9 Uhr 26 Minuten Abends in Kö¬
nigSbach ankommendm Eisenbahnzuge von dort nach Wilferdingen zu
fahren , und begab sich deßhalb um die gedachte Zeit in Begleitung
seines Schwiegersohnes Wentz nach dem Stationshause ; nachdem der
Zug mit einer Verspätung von 22 Minuten angekommen war , wur¬
den die nach KönigSbach bestimmten Reisenden entlasten, die von dort
Abreisenden stiegen in einen ungefähr in der Mitte de« Zuges befind¬
lichen Wagen ein , während Koeber und Wentz bei dem vordersten
Wagen standen und sich miteinander unterhielten . Erst in dem Au¬
genblick, in welchem nach gegebenem Zeichen zur Abfahrt der Zug sich
in Bewegung setzte , begehrte Koeber in einen von Kondukteur Soder
begleiteten Wagen einzuüeigen ; -s ergab sich aber , daß er kein Billet
besitze , und nun wurde ihm von dem Zugmeister Wertz sowohl als
auch von Kondukteur Soder eröffnet , daß er nicht mitfahren dürfe,

welcher Ausschluß von der Fahrt , abgesehen hiervon, sich auch schon
dadurch rechtfertigte , daß der Zug bereits in Bewegung war . Koeber
suchte nun seinen Eintritt in den Zug dadurch mit Gewalt zu er¬
zwingen , daß er den auf dem Wagmtritt stehenden Kondukteur Soder
an dem Riemen seiner Tasche packte, wodurch er ihn zwang , von dem
Wagen abzuspringen . Aus seinen lauten Ruf : „Halt !" ließ nun
der Zugmeister den Zug nochmals halten , und eröffnet? dem Koeber
wiederholt, daß er nicht mitfahren dürfe, und zwar jetzt auch aus dem
weitern , durch das Transportreglement gerechtfertigten Grunde , weil er
einen Kondukteur vom Wagen heruntergeriffen habe ; darauf hin
versetzte der in der Nähe stehende Müller Wentz dem Zugmeister einen
Schlag in da« Gesicht , daß er aus der Nase blutete und auf einen
Steinhaufen fiel ; er eilte jedoch rasch auf seinen Posten , der Zug setzte
sich auf das gegebene Zeichen zum zweiten Mal in Bewegung , und
nun riß Wentz den Zugmeister vom Wagen herunter ; es kamen hieraus
mehrere Kondukteure zu Hilfe, es entspann sich eine allgemeine Rauferei ,
in welcher die beiden Angeklagten auf die Kondukteure losschlugen, wäh¬
rend diese ihrerseits von ihren Coupirhämmern Gebrauch machten, wo¬
durch auch die Angeklagten Verletzungen erhielten. Schließlich gelang es ,
die Angreifer zurückzutreiben, und den Eisenbahn-Zug seinen Weg fort¬
setzen zu lasten , nachdem er durch diese Vorgänge eine weitere Ver¬
spätung von 6 bis 7 Minuten erlitten hatte. Es wurde auf Grund
dieser durch das Ergebniß der Beweiserhebungen festgestellten That -
sachen Anklage gegen Koeber und Wentz erhoben, wegen Widersetzlich¬
keit , verübt unter dem doppelten Erschwerungsgrunde der körperlichen
Mißhandlung der betreffenden Bediensteten , und der Vereinigung Meh¬
rerer zur Widersetzlichkeit , und zur Herstellung de « ThatbestandeS auS-
geführt , daß die Angeklagten sich dem Vollzug einer Verordnung ,
nämlich des im Regierungsblatt von 1862 veröffentlichten TranSport -
reglement« , auf dessen Grund der Ausschluß des Müllers Koeber von
der Mitreise verfügt worden war , mit Anwendung von Gewalt wi¬
dersetzt haben , und daß die betreffenden Eisenbahn- Bediensteten mit
Exekutivgewalt ausgestattete Personen seien . Die Vertheidigung machte
geltend, daß das Transportreglcment keine Verordnung im Sinne des
Strafgesetzes, und daß die Eisenbahn - Kondukteure nicht mit Exekutiv¬
gewalt ausgestattete Bedienstete seien . Die hieraus sich ergebendm
Fragen wurden von beiden Seiten eingehenden Erörterungen unter¬
zogen. Der Gerichtshof entschied sich im Sinn der Anklage , und
verurtheilte jeden der Angeklagten wegen durch körperliche Mißhand¬
lung erschwerter Widersetzlichkeit zu einer KreiSgefängniß- Strafe von
6 Wochen , während der Erschwerungsgrund der Vereinigung Mehrerer
nicht angenommen wurde. Die interessante Rechtsfrage , von welcher
die Entscheidung dieses Strasfalls abhängt , wird voraussichtlich dem
großh . Oberhofgericht unterbreitet werden , da der Vertheidiger , Hr .
Anwalt I . Gutmann , bei der Urtheilsverkündung sofort die Nichtig¬
keitsbeschwerde anzeigte.

Nachschrift .
Telegramme .

^ Frankfurt , 18. Apr. Die nächste Bundestags -
Sitzung wird erst am Samstag stattfinden . Voraussichtlich
wird die Ernennung eines Sonderausschusses für den preußi¬
schen Antrag beschlossen werden .

London , 17 . Apr. (W. T.-B.) Aus die Interpellation
Beaumont's antwortet der Staatssekretär Layard : Er habe
keinen Grund , an die Mittheilung des „Neuen Fremden¬
blattes " in Betreff des Abschlusses eines Vertrages zwischen
Preußen und Italien zu glauben . Die Regierung habe
keine derartige Information erhalten .

Neu -Bork, 7. Apr . (W. T . -B.) Der Senat nahm die
Zivilrechts-Bill gegen das Veto des Präsidenten mit 33 gegen
15 Stimmen an . Man glaubt , daß die Repräsentanten die
Bill gleichfalls annehmen . Die Legislation des Staates
Iersei ist vertagt worden , ohne einen Senator zu ernennen.

Gold 127 /̂g , Wechsel 137, Bonds 104, Baumwolle 39.

v . Mannheim , 16. Apr. (Kursbericht der Mannhei¬
mer Börse .) Weizen , eff . hies. Gegend 200 Zollpfd. 10 fl. 15 G .,
10 fl . 30 P . , sränk. 10 fl. 30 G ., 10 fl . 40 P . , fränk. II . - fl. - G . ,
10 fl . 15 P . Roggen , eff . 8 fl. G . , 8 fl. 15 P . — Gerste, eff . hies . Ge¬
gend 9 fl. bis 9 fl . 20 G ., 9 fl. 30 P ., württembergische 8 fl. 45 bis
8 fl . 30 G . , 9 fl . - P ., Pfälzer I . - fl . - G ., - fl. - P . — Hafer ,
eff. 100 Zollpfd. 4 fl . G . , 4 fl . 15 P ., auf Lieferung per April — fl .
— P . — Kernen , eff. 200 Zollpfd. 10 fl. 15 P . — Oelsamen ,
hicrl . Koblreps — fl . G . , 27 fl. P . - Bohnen - fl. G . , 10 fl . 30
P . — Linsen 11 fl. bis 12 fl. P . — Erbsen 10 fl. — P . — Wicken
— fl. — G . , — fl. P . — Kleesamen , deutscher I. — fl. — G . , — bi«
— fl. P . , Luzerner - fl. — G ., 27 fl. P . - Esparsette 8 fl . 30 P .
— Oel : (mit Faß) 100 Zollpfd. Leinöl , eff . Inland in Par -
thien 25 fl. 45 G. . 26 fl. - P ., faßweise — fl. G., 26 fl. 15 P . ;
Rüböl , eff . Inland , satzweise 29 fl. 30 G ., 30 fl. bis 29 fl . 45 P . , in Parth .
29 fl . 30 P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizenmehl, Nr . 0 - fl . - G . ,
11 fl. — P . , Nr . 1 — G . , 9 fl. 45 P ., Nr. 2 8 fl. 15 P . , M . 3
6 fl. 15 P . , Nr . 4 — fl. — P . , norddeutsches im Verhältniß billiger ,
sächsisches Nr . 0 — fl . — P . — Roggenmehl Nr . 0—1, Stettiner 6 fl .
15 P . — Branntwein , eff . <50 n . Tr .) trans . (150 Lit.) 16 fl. 15
P . — Sprit , 90°/o , trans . — fl. G., 38 fl . bis 39 fl . P . - Petroleum ,
in Parthien verzollt, nach Qualität 18 fl. bis 18 fl . 30 P .

Im Getreidegeschäft trat keine Veränderung ein. Mehl ruhig .
Rüböl in ruhiger Haltung . Der Stand der Repsfeldcr ik vorzüglich
und Aussicht auf eine ergiebige Ernte vorhanden. Leinöl wenig be¬

gehrt , doch preishallend . Petroleum etwas fester. Spiritus sehr still .

Karlsruher WitteruugSbrobachtungen.

17. April
Barome¬

ter.
Ther¬

mo - Mnd . Himmel Witterung .
Meter .

Morgcas7Uhr 27 - 11,13 '" 80 S .W. schw. bew . Sonnensch ., kühl
Mittags 2 . „ 10 50 -f 16 0 , warm
Nachts 9 „ . 10,43 11,0 » » sternhell , kühl

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein . _ _

Großherzogliches Hoftheater
Donnerstag 19 . Apr . 2 . Quartal . 46 . Abonnements¬

vorstellung . Zum ersten Male wiederholt : Demetrius ;
Fragment in 2 Akten, aus Schiller 's Nachlaß . Hieraus :
Die Glocke ; Gedicht von Schiller , mit Musik von Lind-
paindtnv ; szenisch und mit lebenden Bildern dargestellt .



Z .g.552. Karlsruhe

Bei grvßherzoglichem Armee - Corps ist die Stelle
eines Pferdearztes , mit welcher ein Gehalt von jähr¬
lichen 500 fl . nebst freier Wohnung , Holz und Licht
verbunden ist, in Erledigung gekommen.

Bewerber um diese Stelle aus der Zahl der lizenzir-
ten ThierLrzte haben sich unter Vorlage de « Lizenz -
sckeines und unter Angabe ihrer persönlichen Verhält¬
nisse binnen 1 4 Tagen diesseits zu melden.

Karlsruhe , den 11 . April 1866 .
Großh . Kriegsministerium .

Ludwig .
_ _ vitt . Fischer .

Z.g .525 . Bietighri « , Oberamts Rastatt .

Aufstellung des Lagerbuchs.
Sämmtliche Liegenschaften in obiger Gemarkung

sind in dem aufgestellten Lagerbuche beschrieben , und
dasselbe ist gemäß Artikel 12 der Verordnung vom
26. Mai 1857 (Reg.Blatt Nr . 21 , Seite 2211 vom
16. April an während zweier Monate auf dem Ge¬
meindehaus daselbst zu Jedermanns Einsicht aufgelegt ;
was mit der Aufforderung öffentlich bekannt gemacht
wird , daß etwaige Einwendungen gegen den Inhalt
der eingetragenen Beschreibungen der Liegenschaften
und ibrer RcchtSbeschaffenheit innerhalb jener Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder schriftlich vorzu¬
tragen sind .

Lichtenthal, den 11 . April 1866.
_ Lrrr gger , Bezirksgeometer.

Z .g .650 . Neudenau .

^ „ Feuerwehrsache .
Von der Gesellschaft des Deutschen

Vir ^ sr Phönix wurde der hiesigen neuerrichte¬
ten Feuerwehr ein Geschenk gemacht , bestehend in einer
solid gefertigten Handspritze, wofür die Feuerwehr
und die Bürgerschaft der Stadt Neudenau durch ihre
Vertreter aus diesem Wege ihren Dank aussprechen.

Neudenau , den 17. April 1866.
Gemeinderath . Das Kommando der Feuerwehr .

Geißler , Bügcrmstr . I . F . Merckle .
Merckle .
Ochs .
Biehler .
Keim .

Z .g303 . Ille 6rv8lirull.
Engl. Lebeusversicherungs -Eesellschaft

in London.
Lnoonrssl « in ksris 30 rue äs krovenve .

Uebernimmt alle Arten von Versicherungen auf das
menschliche Leben , Aussteuer- und Kinderversicherungen,
Leibrenten.

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,736 . Kapital angcmel-
bet , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . Prä -
mieneinnahme dieses Jahres Fr . 5,097,326 . 25 . Für
Sterbsälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50,
neu angelegt Fr . 2,375,000 .

Bei der am 31 . Juli v . I . zu Ende gegangenen
sünsjährigen Geschäflsperiode ergab sich ein Ver¬
sicherungsbestand von 17,091 Policen mit einem Ka¬
pital von Fr . 165,754,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Vertheiluktg, wovon
80"/, den Versicherten zufielen. Der Rest der lieber -
schüffe mit Fr . 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück -
gestellt .

Angelegt hatte die Gesellschaft am Schluß der Rech¬
nungsperiode Fr . 19,019:891 . 55.

Näheres bei den Agenten.
Die Hauptagentur in Mannheim :

PG » selrt .
Die Agentur in Karlsruhe :

_ I 'vUx IlilwSI , Langestraße Nr . 63.
Z . g . 571 . Rastatt .

Commisgesuch.
In ein Spezerei - und Kurzwaaren Geschäft wird ein

angehender solider Commis gesucht .
Offerten beliebe man unter 8 K 12 poste restante

Rastatt eiuzusenden.
Z.g .569. Karlsruhe .

Oberkellner -Gesuch .
In einen hiesigen Gasthof wir auf Mitte Mai ein

solider und befähigter Oberkellner gesucht .
Wo ? sagt die Expedition dieser Zeitung ._

Z.g.509. Ein gesitteter junger Mann , der die nö-
thigen Vorkenntnisse besitzt, findet in einem frequenten
gemischten Waarengeschäft einer Fabrikstadt de « badi¬
schen Mittelrheinkreises eine Lehrstelle offen . Kost
und Logis im Hause des Prinzipals . Franko -Offerten
beliebe man an di« Expedition dieses Blattes zu senden .

Z . g.473 . Karlsruhe .
Die

M 8ediWvbM-6 tz8eIl8e!M
Larkrutie

empfiehlt für das herannahende Frühjahr ihr Kager
landwirthschastl . Maschinen :

Spateupfinge und Wendespatenpflüge ,
Schollenbrrcher ,
Saemaschincu und Pserdehackrn ,
GraSmährmaschine «, Heuwendemaschine» und

Pferderechen ,
ferner : Dampfdreschmaschineu und Lokomobile,

DreschmaschinenmitPferdegöpel , Putzmühle »,
Getreidemahemaschinra ,
Sartosseleratepstüge ,
Häckselschneidmaschinrn, Rubenschneidmaschi-

neu,
Schrotmühle « für vrennerribetrieb und

Branereieu ,
_ Haferq netfchmühlen. _

Z .g . 644 . Marseille .

Ich empfehle hiermit
echten Unln ? » in Fäßchen von 18 Litte » FS. 25
pr. Fäßchen ab hier, gegen Nachnahme dieses Betrage».

Marseille, den 14 . April 1866 .
L . L «»»-»» ,

Korrespondent im Hanse Kugeudeim
kreres <L Oie. ,

Lsnqniers L liegt, in lllarseille
<K Orau (Algier ).

Z .e.953 . Karlsruhe .

sZ Amerikanische Nähmaschinen ,
viel bewährt und geräuschlos werden mit Garantie verkauft.

L. Spies , Karlsruhe.
Z Patentirte Waschwringer und Waschmaschinen.

« r Villa kaUrsnstsm.
Uvrrvnalb .

Kaltwafferheil- Anstalt — Molkenkur
Inhalation — Electricität .

Etablissement für Familien als ruhiger Landaufenthalt .
Prospekte gratis bei

N . Saaaa ,
Bade - und Distrikts - Arzt .

Fichtennadelbäder — Fichtennadel-Dampfbäder .

A . Mahl ,
Eigenthümcr der Villa .

H»te!Lkeil8ionIIeIvelMinLre«Llm§e»
bei Konstanz (Schweiz) .

Bei der herannahenden Saison empfiehlt der Unterzeichnete dem geehrten Publikum sein erweitertes < für
einzelne Personen , wie für ganze Familien , elegant und comfvrtabel eingerichtetes Etablissement , da - sich in
der Nähe des Bahnhofes in Konstanz befindet, auf « neue bestens .

Seebäder , täglich frische Molken, die reizendsten Aussichten in das benachbarte Högau , auf die Umgebung
des Bodensee ' s und in die Alpen, mannigfache Abwechslungen in den Spaziergängen , Gondeln , Droschken zu
Lustparthien und billige Pensionspreise von 20 bis 30 Fr . per Woche sind hier zu finden.

Z .g .645. T . Tauter .

Ein gewandter Küfer , der dazu die Kellneret erlernen
will, sucht eine Stelle in einem größeren Gasthanfe .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .g.108. Karlsruhe .

Näh-Maschinen-Fabrik
von

FF.
in Karlsruhe ,

Herrenstraße Nr. 44 .
Hiermit empfehle ich meine patentirten

Familien - Nähmaschinen j
- mit Transporteur von unten , in hübscher Aus¬
stattung , en xros et en detail , zu billigen !

! festen Preisen , unter Garantie bestens .

Z. f .688 . Görrwihl .

Ankündigung
zur

I . Liegenschaftsversteige -
rmlg .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Land-
wirth Johann Feldmann in Unteralpfen

Montag den 14 . Mai 1866 ,
früh 8 Uhr ,

in dem Gasthaus zum Hirschen in Unteralpfen nach -
benannte Liegenschaften dortiger Gemarkung durch den
Unterzeichneten öffentlich versteigert, wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungsprei « wenigsten«
geboten wird , als :

sondere «, und ebenso die 7 Abtheilungen sud II . je ein
besonderes Steigerungsobjekt .

Der Anschlag und die näheren Bedingungen können
auf dem RathhauS oder beim Eigenthümer eingesehen
werden ; auch kann in der Zwischenzeitder Verkauf aus
freier Hand stattstnden.

Lahr , den 16 . April 1866.
Das Bürgermeisteramt .

B i t t m a n n .
Z .f .686. WieSloch . ( Oeffentliche Vorla¬

dung vermißter Erben . ) Die drei Abkömm¬
linge von Halbgeschwistern de« am 28 . v . M . verleb¬
ten Bürger » und LandwirthS Stephan Baier von
Wiesloch:

s ) Mathias Förderer von Malschenberg,
d) Stefan Rudolf von da ,
e) Heinrich I ttemann von da,

welche seit vielen Jahren vermißt werden , find nebst
anderen Verwandten kraft Gesetzes zu seiner Erbschaft
berufen . Dieselben werden aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten
zu »leiden und ihr Erbrecht geltend zu machen , widri¬
genfalls diese Erbschaft lediglich Denjenigen werde zu -
gcthcilt werden, welchen sie zukäme, wenn die Borge-
ladenen am Todestage des Stefan Baier von WieS -
loch nicht mehr am Leben gewesen wären .

Wiesloch, den 23 . März 1866. .
Der großh. Notar

Bayer .
Z .f .691 . B .Nr . 1429 . Durlach . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Jäger Johann Lud¬
wig Henrich von Sulzbach , welcher der Unterschla¬
gung eines Geldbeutels mit 5 fl . Geld , zum Nachtheil
des Jägers Krügle , sowie der Entwendung von Klei¬
dungsstücken, im Werth von 5 fl. 15 kr. , zum Nach-
theil des Ernst Henning von Breiten , angeschuldigt
und aus dem Militärarrest entwichen ist, wird hiermit
ausgesordert, sich

binnen 3 Wochen

zu stellen , indem sonst da « Erkenntniß nach dem tkr-
gebniß der Untersuchung gefällt werden wird.

Die Behörden werden ersucht , den An geschuldigten
im Falle der Betretung anher einzuliefern. '

Durlach, den 16 . April 1866.
Der Bataillons -Kommandant :

v. Peternell , Oberst! . ^
Z. f.685. Nr . 1909. Reckargemünd . ( Auf .

forderung .) Der ledige Christian Heiler von
Kleingemünd ist beschuldigt , währmd seine« Sucht.
wachediensteS dem Kronenwirth Knauf dort mittelst
EinsteigenS Fleisch entwendet zu haben.

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 14 Tagen

zu stellen , widrigen« nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung da « Erkenntniß gefällt würde.

Neckargemünd, den 11 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Beck .
Z. f .700. Mannheim . ( Aufforderung . )

Handelsmann Sigmund Maier von Fran ..„ thal
steht dahier wegen leichtsinniger Zahlungsflüchtigkeit
in Untersuchung und hat sich derselbm durch die Flucht
entzogen. Derselbe wird aufgefordert, binnen 14
Tagen dahier zu erscheinen und sich vernehmen zu
lassen , indem sonst nach dem Ergebnisse der Unter»
sucbung da« Erkenntniß gefällt werden wird.

Mannheim , dm 7. April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
Z .s.676. Rastatt . ( Urtheil . ) In Untersu -

chungSsachen gegen den Soldaten im 4 . Infanterieregi¬
ment Prinz Wilhelm , Samuel Mayer von
Walds Hut , wegen Unterschlagung und Desertion,
wurde auf gepflogene Verhandlung durch Standge¬
richt zu Recht erkannt :

Soldat SamuelMayer vonWaldS -
huk sei der Unterschlagung eines He m-

« de « , einer Mühe und einer Uhr , im
Gesammtbetrag von 17fl . 20 kr ., zum
Nachtheil de» August Höfler von Murg , fer¬
ner der Unterschlagung einesPaarS Stiefel ,
im Werth von 7 fl, , zum Nachlbeil des Jo¬
seph Rimmelsbacher von Mörsch, und
demnach einer Unterschlagung im Ge¬
sammtbetrag von 24 fl. 20 kr . , und de«
ersten Rückfalls in ein gleiche » Ver¬
gehen , ferner der ersten einfachen Deser¬
tion für schuldig zu erklären, und deßhalb,
unter Verfüllung in die Kosten de« Strafver¬
fahren« und UrtheilSvollzugcs, nebst der Er¬
satzverbindlichkeit von 17fl . 20kr . an
dm August Höfler , und7sl . an Joseph
Rimmelsbacher , zueinerdurch2x6stün -
digeS Krummschließen und einer am
4. , 8., 12. und 16 . Tage zu vollziehen¬
den Hungerkost bei Wasser undBrod
geschärften Dunkelarreststrafe von23
Tagen , sowie zu einer Strafka pitula »
tion von acht Jahren zu verurtheilm .

V. R . W.
Dessen zur Urkunde wurde vorstehende » Urtheil dop¬

pelt auSgefertigt , von dem Präses und dem Auditor
unterzeichnet und mit dem AuditvratSsiegel versehen .

So geschehen Rastatt , den 3 . April 1866.
( gez .) Steinwach « ,, , § ^ ( gez .) von Reichlin ,

Hauptmann . ^ Auditor .
A .C.C.Nr . 1017. Vorstehende- Urtheil wird hier¬

mit zur Verkündigung und zum Vollzug bestätigt.
Karlsruhe , den 10. April 1866.

Der
Kommandirende des großh. Armeecorp« :
(gez.) Wilhelm , Prinz von Baden .

R .Nr . 2709 . Vorstehendes Urtheil wird hiermit
dem aus flüchtigem Fuß befindlichen Soldaten Samuel
Mayer oerkündct.

Rastatt , den 15 . April 1866.
Da « Kommando de« 4 . Infanterieregiment »

Prinz Wilhelm.
Der Regiments -Kommandant :

Delorme , Oberst.
1 .

Ein zweistöckige» Wohnhaus nebst Scheuer
und Stallung unter einem Dach , Anschlag 1400 fl.

2.
Ea . 2 Vierling Kraut « und Baumgartm

beim Hau « . 300 st .
3.

Ca. 10 Vierling 97 Ruthen Ackerfeld , in
4 Parzellen , Tar . 340 fl.

4.
Ca . 19 Vierling Wiesen in 7 Parzellen ,

Tar . 2302 fl.
5.

Ca. 15 Vierling 38 Ruthen Wald in 12
Parzellen . 590 fl.

6.
Ca . 18 Vierling 82 Rathen Reuthfeld in

11 Parzellen . 1140 fl.
zusammm 6072 fl .

Görrwihl , den 3. April 1866.
Der Vollstreckungsbeamte:

Karl Langer .
Z .g.640 . Nr . 1938 . Lahr .

Liegenschafts -Versteigerung.
Handelsmann Wilhelm Schubert in

Lahr läßt am
Montag den 3 0 .

'
April d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
aus dem Rathhause dahier folgende Liegenschaften in
Abtheilungen und im Ganzen zu Eigenthum ver¬
steigern :

I.
Tr . 3 . Nr . 93 . 98, 103,105 .

141 Ruthen 80 Schuh an der Alleestraße :
») Ein zweistöckige« Wohnhaus mit Hofraum , be¬

stehend au « 19 Zimmern , 4 Lüchen , 5 Man -
jardkammern , Speicher, einem großen und einem
kleinen gewölbten Keller .

b) Ein einstöckige« Nebengebäude mit 6 Abheilun¬
gen , Speicher und gewölbtem Keller.

c) Ein kleine- Oekonomiegebäude.
II .

Einen daran stoßenden Garten mit Fronte gegen
die Straße , zusammen 550 Ruthen 30 Schuh , in 7
Abiheilungen zu Bauplätzen geeignet, und zwari

Abtheilung 1 . 69 Ruthen 50 Schuh ,
. 2. 74 . 20 »
, 3. 79 „ -
. 4. 84 . 30 .
. b. 97 . 10 .
. 6. 63 . 50 ,
. 7. 82 . 70 .

Die Gebäude snb l . nebst Zugehör bilden ein be -

Frankfurt , 17. April 1866. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg ,

Bade«

GHess .

r « oompt. kor ooiQpl .
5°/« Met . i. S . b. R. — —Oldnb . 4"/, Obligation . 100 G.
5°/» do. 1852 i. Lst . — —Nassau 4' /-°/oObl .b .Rothsch . 99°/, G .
5°/ , do. 1859 . . 61 ' /, G. 4°/ , d». 97 P .
5°/ , do. 1864 . . 60 ' /, P . 3 '/, °/o do. 87 P .
5°/„ Lomb . i. S . b . R . - - Krheff . 4°/» Obl .Rthlr . L105 98-, . P .
5"/ , Venet. C. b . R .°/, - —Brschw . 3'/, °/oOb . b.R . ü105

4°/,O .Fr . ä28kr.b.S .5°/„Met . i. Slb . b . B. - - Lurbrg. —
5»/,Nat .-Anl . 1854 55'/,b .G. 4°/,do . ü105kr . b. E. - -
5"/ , Met .-Obligat .
5°/, do . 1852C . b .R.

— - Franks. 3 ' /, "/, Obligation . 90 P .- - 3"/, dto . - -
4 '/ - °/ « Met .-Obligat . 46 '/ . P . Rußld . 5»/oObl . inL . üfl .12 84 G .
5«/ , Obl . b . Rothsch . - -Finnld . 4 '/, "/»Öb . i. R . ü105 —. —
4 '/, "/» do . - - 4'/-°/nPfdb .i.R .S105 - —
4«/ , do. - - Span . 3"/ , inl . Schuld — -
3>/ -"/<> Staatssch . - - 2'/. °/ , Schuld - —
4' ///o Ijähng
4' /, "/° ' /jährig

99 '/. bez. Belgien 4' /-«/oO . i.Fr . L28kr. 99' /, P .
100 ' /. P . Schwd. 4 '/, "/ , Obligation. 86 P .

4"/ ° Ijährig 94'/, P . 4' /, °/ , do. i. L. 412fl .
4' /, °/aPfbf .i.R.Ü105

- —
4"/o ' /-jäbrig
4"/, Ablös .-Rente

94 '/, P . 85-/. P .
94 G . Schwz. 4 ' /, °/,EL . i.Fr ^ 28 - -

4' /, °/o Obl . b. Roths. 101-/ . P . E4' /, °/, Bem .Std .-O. 99 '/. P .
4»/ , do. - - 4°/ , do. — -
3' /, °/» do. - - 5"/, Gf. St .-O .FrL8 - —
4"/, Obligation . 97 P . N.-Am. 6°/,St . i. D . r. 1831 - —
3' /, °/« do. v. 1842
4"/, Obligation .
3' /, °/» do.

88 ' / . P . 6"/, do. r. 1881 — -
98«/, G . 6°/, do. r. 1882 73 '/,b .G .

— — »5"/, do. r . 1871 — —

Diverse Aktie«, Eisenbahn-Aktie« und Prioritäten .
3"/ , Frankfurter Bank
3"/, Oesterr. Bank-Aktien
5«/, , Ered. A. i. O. W.
5°/ö Pfdbr . d. Lsterr. Ered.-A.
3°/, Bayer. Bank ü fl. 500
4°/ , Darmst . B .-A. äfl . 250
4"/ , Weimar . Bank-Mien
4°/o Mitleid . Cr.-» . i>100 Th.
4"/, Luxemb. Bankaktien
TaunuSbahn -Aktten ü fl. 250
3' /, "/oFpa»kf^Haru«<kifnb^ A.
5"/llOe8err.StaatS -Eisenb.-A.
5"/, MsabLZ. fl. 200 pr.St .«/ ,
5«,o Bvhm.-Westb .-Akt. fl. 200
Rhetn -Nahe-Bahu
4"/g AwhÄexb . Eisenbahn
4"/ , Neustadt-Dürkheimer
4-/, "/o Pf . Marbahn b. Roths.
4' /, "/, Bayer . Ostbahn-Aktien
4"/g Hess. Ludwigsbahn
Friedr^ Wilh.-Nordb.-Aktien
4'/, "/ , Frankf^Han.Prior .-O.

147' , P .
765 P .
140bez.G
86"/. P .
93' /. G .
209 G.

95' /. G .

150'/ . G.
94 P .
102-/, P .
114' /, G .

4«/g Pfandbr. d. Frkf. Hyp.-Bk.
3"/, Oester.St .-Eisenb.-Prior.
3"/lO>estr.Süd .St .uLom.EB.
3°/oLiv. C.D. ck- D.Kr. it28kr.
5"/, Lo«c.Emtr.-Eistch . Prior.
5"/g Msabethbahn -Prior. «/ ,
5"/, do. neuesteEmiff. ,
5°/<,vöhLL.-LP .iLchLi . .
5°/gGali».CarlLdwb̂ PrD . .
5°/,, Schweiz.C.P. bM. Ü28kr.
4' /, "/g Hess. LudwigSb ^Prior.
5°/o O«stEd3i ^ >O.i.Silb.
S°/° . . 2. , , .
4' /,°/° Ludwhu « erb. Pr^Obl.
4 /o . D M
4V.°/oRhein-Naheb. Pr .Ob
4«/o Südd. Bnk.-A. 40"/,Ein,4' /, ^ BayerOstb .50°/o .3°/Mutsch.Phönir20°/a .
MRüLws ^A. 10°/, ."/oFrkf.ProvidentLO"/, ,
frkf. Hypothekmbk.25"/, ,

48bez . G
42-/. P .
37 '/. P .

72 P .
65'/ . P .

99' /. b.G

99' /. G.

246 P .
114' /, P .
151G .

AnlehumEoose ^
Oest .250fl.b.R .1839

. ? 50fl. „ 1854

. 100fl.PrL1658

. 500fl.v .1860«/ ,

. 100fl.v.1864
3 '/, °/« Vreuß .Pr .-A
SLwed . Rthlr . 10 L .
Bad. Z5-fl.-Lvos«
Kurh.40Thlr .L .b .R.
Gr . Heff. 50fl.L. b.R.

.
°>5fl. . , .

Nass. 25 -st.-L. b. R .
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L. b . R.
2>/- Lütt .PrD . b. G.

AnSb .-Gunzenh . L.

65' / , G .
114 P .
68 '/, bG.

10 P .
52 '/, P .
52 '„ G .
141' /. P .

35V, P-
27 '/. P .

80 P .
10-/, P .

Wechsel-Lknrse.
Amsterdam k.S . 99-/. G .
Antwerpen 94 B .
Augsburg 99-/. G .
Berlin 104-/. B .
Bremen 96 '/, « .
Brüssel 94 » .
Cöln 104-/. B .
Hamburg
Leipzig

' 88 ' / . G .
104' /, B .

London 118'/, B .
Mailand 93 '/, B .
München 99-/. G .
Pari « 93«/ , G .

. 60 » 90 T. - -
Wim k.S . 109'/, bz .
DiSconto . 4 ' /, «/» G .

« Uber .
Pistolen

, doppelte
Preuß.Frd 'or.
lHoLflÄSt .

iand-Ducat.
>Franke»ß.

Enal. Sover.
Ruff. Jmper.
Goldpr. Zpfd.
W « LsterrLOr.
Rand-20r.
HH.Silba >̂ pst.
Preuß-Casssch .
Doll, in Goö

st. 9 44-45
. 9 45-46
. 9 56-57
. 9 51-52
. 535 -36
. 9 24 25
. 11 46 -48
. 9 45-46
. 807^ 12
. 30 24G .
. 3012G .
. 52 20-50
. 1 44' /, -45
. 2 28 -29

Druck und verln » der G. vr « » « ' l.cheu Hosbuchdruckerei.
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